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INTRO 

 „Ein Kreuz auf der Stirn mit Taufwasser in der Osternacht. Es ist dunkel in der Kirche. Nur 

die Osterkerze taucht die Kirche in warmes Licht. Das Taizé Ensemble singt: Bless the lord 

my soul. Ein Segen: „Ich erinnere dich: Du bist getauft auf den Namen Gottes, des Vaters, 

des Sohnes und des Heiligen Geistes. Du bist Gottes geliebtes Kind“. 

Wenn es für mich den einen Moment gibt, der spürbar macht, dass wir zu Gott gehören, 

dann ist es dieser. Die Erinnerung an unsere eigene Taufe, an das Mithineingenommen sein 

in die Auferstehung Christi. Egal wie finster die Welt scheint. In den dunklen Stunden 

Martin Luthers schrieb er immer wieder mit weißer Kreide vor sich auf den Tisch, in 

großen Buchstaben: „Ich bin getauft!“. Es ist der alte Trost, dass die Taufe etwas ist, dass 

nicht verloren gehen kann. Wer getauft ist, bleibt getauft. Gott nimmt sein Wort nicht 

zurück. 

Wenn du einmal durch die Finsternis gehst, lade ich dich ein, dich wie Luther auch zu 

erinnern. Dann halte dein Gesicht in den Regen. Spüre die dicken kühlen Tropfen auf der 

Stirn und flüstre dir selbst zu: „Ich bin getauft! Ich bin Gottes geliebtes Kind!“ „ 

Liebe Leser und Leserinnen,  

mit diesen stärkenden Worten erinnert uns Pfarrer Dennis Klose nicht nur an das gerade 

vergangene Osterfest, sondern auch an unsere Taufe, den Segen und die Liebe Gottes. 

Immer wieder sagt Gott Ja zu uns. In den guten und auch in den schlechten Tagen. Er ist 

bei uns. Jeden Tag und jede Nacht.  

Dieser Gedanke gibt Kraft und Mut. Gehen Sie durch den nächsten Regen mit erhobenem 

Kopf und bei jedem Tropfen, der die Stirn berührt, denken Sie an diese Worte.  

Taufe, die wollen wir auch dieses Jahr wieder ganz groß in unserem Nachbarschaftsraum 

feiern. Deswegen laden wir Sie im Namen unseres Verkündigungsteams ganz herzlich zu 

unserem Tauffest am 30. August 2025 ein.  

Lassen Sie uns gemeinsam feiern und uns an das Versprechen Gottes erinnern. Denn in der 

Taufe sagt er zu jedem und jeder einzelnen von uns: „Du bist mein geliebtes Kind, an dem 

ich Wohlgefallen habe“.  

Ihre Pfarrer Dennis Klose,  

Pfarrerin Dr. Yasmin Vetter und  

Pfarrer Florian Witzel 
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Beerdigungen 
 
Namen Sterbetag Alter 

   

   

   

   

   

 
  

Aus unserer Kirchengemeinde 

 Hinweise zu Taufen und Trauungen 

Gottesdienste zur Taufe sind auch im Rahmen des Kindergottesdienstes möglich. Ein 

Gottesdienst für Ihre Taufe oder Trauung sind zudem auch samstags möglich. Es besteht 

die Möglichkeit, diese Gottesdienste an für Sie wichtigen und besonderen Orten zu 

feiern. Gerne können Sie Pfarrer Florian Witzel darauf ansprechen. 
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Der Kirchenvorstand hat sich dazu 
entschlossen, die Sammelaktion der 
Ukrainehilfe Langgöns dauerhaft zu 
unterstützen. Gesucht werden Kerzen- und 
Wachsreste, aus denen sogenannte 
„Büchsenlichter“ entstehen – kleine Licht- 
und Wärmequellen für die Menschen und 
Soldaten an der Front in der Ukraine. 
 

Die Büchsenlichter dienen z.B. als 
alternative Heizquelle zum Aufwärmen und 
Kochen – eine dringend benötigte Hilfe, denn 
die anhaltenden Angriffe auf die 
Energieversorgung verschärfen die Lage 
enorm. 

Deshalb möchten wir uns von Herzen 
bedanken: Jeder noch so kleine Wachsrest 
trägt dazu bei, ein wenig Wärme zu spenden! 

Text und Flyer: Nora Goroll 

Verwaltungs-Kooperation – Suche nach einer neuen Sekretärin 
 
Der Kirchenvorstand teilt mit, dass uns Frau Stefanie Lüdtke leider Ende Juni verlassen 
wird. Eine Übergangslösung wird es aber geben.  

 Daher wird die Stelle der Gemeinde-Sekretärin mit dem Stellenumfang 

Wöllstadt (16 Std mit Möglichkeit der späteren Aufstockung) gerade neu ausgeschrieben.  
Die Stellenausschreibung findet sich auf der nächsten Seite.  
Rückfragen gern auch bei anja.heier@ekhn.de oder florian.witzel@ekhn.de. 
Die Bürozeit in Wöllstadt bleibt noch bis dahin bei Dienstag 9:30 – 12:30 Uhr. 
 

Bauausschuss 
 

Das Flachdach des Gemeindehauses wurde komplett erneuert. 
Eine neue Zugangstür am hinteren Gemeindeeingang ist beauftragt und der Pfarrgarten 
muss neu eingezäunt werden. 
Die ersten Bankreihen in der Kirche sind probeweise demontiert, die Holzplatte am Boden 
provisorisch mit Warnstreifen markiert. Die komplette Umstellung muss erst von den 
Kirchenarchitekten genehmigt sein, es wurde ein Konzept für eine Event- und 
Begegnungs-Kirche erstellt, um eine gesamtheitliche Sanierung des Kircheninnenraumes 
genehmigt zu bekommen. 
Die Neubepflanzung bzw. Ergänzungsbepflanzung rund um die Kirche wurde durchgeführt. 

Euer Kirchenvorstand 

Wärme für die Ukraine – Büchsenlichter aus Kerzenresten 

Der Kirchenvorstand informiert 
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Seit Gründung des InnoTeams im vergangenen Jahr ist schon vieles passiert. Heute möchten 
wir euch hier mit einem Bericht „hinter den Kulissen“ gerne daran teilhaben lassen. Wir 
treffen uns monatlich und sichten zu Jahresbeginn, wo im Kalender eine Veranstaltung von 
uns Sinn macht. Ideen haben wir viele und dann geht es an die Planung. Wie wollen wir das 
machen, wer kann noch mitwirken, was benötigen wir, wie teuer wird das, … Haben wir 
eine Idee konkretisiert, wird ein Projektteam gebildet. Hier versuchen wir, möglichst noch 
Mitstreiter außerhalb des InnoTeams zu finden. Unsere Projekte von Februar bis Mai 2025 
waren: 
 

Die Kräppel-Andacht 
Über 40 Besucher, Aufwand machbar, positive 
Rückmeldungen. 
Wird in dieser oder ähnlicher Form wieder angeboten werden. 
 
 
 
 

 
Die Passionsandachten 
Die 5 Andachten wurden von 3 Teams und 2 
Einzelpersonen gestaltet und hatten insgesamt 80 
teilnehmende Besucher. Einige kamen häufiger, andere 
nur einmal. Die Andachten waren geprägt von einem 
sich durchziehenden roten Faden und Methodenvielfalt. 
Der Aufwand für die Vorbereitung war erheblich, war 
für die Gestaltenden jedoch auch sehr bereichernd in 
der Auseinandersetzung über die Themen und deren 
Bearbeitung. Inwieweit das InnoTeam auch im nächsten 
Jahr die Andachten zur Passionszeit gestalten wird, wird erst bei der nächsten 
Jahresplanung entschieden. 
  
 

Kirche Kunterbunt 
Unser bislang größtes Projekt. Wir hatten 135 
Teilnehmende, die von 30 Helfern an 12 Stationen 
begleitet und vom Küchenteam lecker verköstigt 
wurden. Das gemeinsame Planen, die 
Herausforderung zu meistern, hat uns einiges 
abverlangt. Aber die Belohnung war riesengroß 
(siehe Impressionen zu Kirche Kunterbunt). Die 
Kirche Kunterbunt soll bei uns eine feste Größe 
werden und wird am 14. September 2025 das 
nächste Mal stattfinden. 

  
 

AUS DER GEMEINDE – das InnoTeam berichtet 
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Der Jugendgottesdienst 
wurde von einer Projektgruppe Jugendlicher gestaltet 
und durchgeführt. Sie wählten das Thema selbstständig 
aus, fragten den Gastpfarrer persönlich an, 
organisierten den Ablauf, schrieben die Texte, 
regelten die Absprache mit der Technik,… Sie sind 
einfach großartig! Das InnoTeam konnte sich ganz im 
Hintergrund halten, wir wurden auf dem Laufenden 
gehalten, was schon geregelt war und was noch 
ausstand. Durch die konstruktive Zusammenarbeit mit 
den Jugendlichen während der Passionszeit hatten wir 
deren Leistungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit 
bereits kennenlernen dürfen. 
Der nächste Jugendgottesdienst wird am 31.10.2025 stattfinden. 

 
Andacht mit Brunch 
Während ich den Text schreibe, sind wir noch in der 
Vorbereitungsphase: das Team zur Gestaltung der Andacht steht. Die 
Raumgestaltung mit Tische stellen ist geplant, Helfer festgelegt. Die 
Liste, wer was mitbringt, ist schon halb gefüllt. Mal schauen, was 
noch kommt. Wir wünschen uns eine rege Teilnahme. Hoffentlich 
klappt es! 
 
 
 

 
Die kreative Zusammenarbeit im InnoTeam und in 
den Projekten macht uns viel Freude.  
 
Damit die Projekte deutlich gekennzeichnet sind, 
haben wir uns ein Logo gegeben. Es drückt unsere 
Ziele und Werte auf einen Blick klar aus. Wir 
gestalten miteinander, generationsübergreifend und 
füreinander unsere Kirche. 
Unsere Mailadresse  
InnoTeam.Woellstadt@t-online.de 
 
 
Wir suchen weiter nach Mitwirkenden. Wer Lust hat, sich einzubringen, ist herzlich 
willkommen. Die Projekte für den Zeitraum Juni bis August werden in diesem 
Gemeindebrief beworben. Ihr bestimmt, wie viel ihr euch einbringt. Vielleicht etwas 
vorlesen, bei der Planung oder Vorbereitung dabei sein. Eine Station bei „Kirche 
Kunterbunt“ übernehmen. Alles ist möglich! Bitte reicht uns den kleinen Finger, wir 
versprechen, euch nicht völlig zu vereinnahmen! Bitte meldet euch, wenn ihr Lust habt 
mitzuwirken.  

Text: Sabine Schrüfer 
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Passend zur Faschingszeit lud das InnoTeam zur Kräppel-Andacht am 16. Februar im 
Gemeindehaus ein. Die Andacht war ernsthaft und fröhlich zugleich und 
hat Geist und Seele gleichermaßen angesprochen. 
Nach dem Votum setzte Martina Schöniger unsere Gehirnzellen in 
Schwung mit einem kurzen Impuls zum Thema „Stell dir vor – keine 
Kirche“. Das ließ viele schmunzeln, machte aber auch sehr 

nachdenklich, was uns fehlen würde, gäbe 
es tatsächlich keine Kirche mehr! Weiter 
ging es mit einem umgetexteten „Danke“-
Lied, begleitet von Eva Schindler. Der 
Andachtstext, vorgetragen von Claudia 
Hirsch, drehte sich um die Verse 13, 24 – 30 
aus dem Matthäus-Evangelium und handelte 
von Unkraut und Weizen. Jesus gab den 
Leuten, die ihm zuhörten, ein Gleichnis zum 
Nachdenken: „Ein Mensch säte guten Samen 
auf seinen Acker. Als die Menschen 
schliefen, kam aber ihr Feind und säte 
Unkraut mitten in den Weizen und machte sich davon…“ Sollte man dann das Unkraut 
ausreißen, würde auch das Gute, der Weizen, in Gefahr sein. Das war schon eine Anspielung 
auf die guten Vorsätze im neuen Jahr und die bald folgende Passionszeit, in der wir oft mit 

unschönen Gewohnheiten aufräumen 
wollen und manchmal übers Ziel 
hinausschießen. Es ging dann noch um 
Aufräumen und Fenster putzen, also 
auch in diesem Beitrag war 
Ernsthaftigkeit und Humor zu finden. 
Nach dem Segen gab es für die Gäste 
noch eine Überraschung: eine 
Büttenrede. Karnevalistisch perfekt 
vorgetragen von Finn Müller (NCV 
Nieder-Wöllstadt). Seinen Beitrag 
widmete er den heutigen Schülern und 
welche großen Herausforderungen diese 
heute in ihrem Alltag und im Umgang 
mit ihren Eltern, Großeltern und den 
Lehrern zu bewältigen haben. Begeistert 
applaudierten alle herzlich.  
 

Dann war Kräppel-Zeit. An einer langen 
Tafel saßen wir noch lange zusammen, erzählten, lachten und hatten eine gute Zeit 
miteinander. 
(Bilder A. Heier, Text S. Schrüfer)  

Rückblick – Kräppel-Andacht des InnoTeams 
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Im Februar, als die Tage noch kurz waren 

und es früh dunkel wurde, haben wir zur 

Nacht der Lichter eingeladen. Denn in der 

dunklen Jahreszeit ist das Licht ein 

kraftvolles Symbol für Hoffnung, 

Geborgenheit und Gottes Gegenwart. Mit 

starken Worten erinnert uns die Bibel immer 

wieder daran: „Das Volk, das in Finsternis 

wandelt, sieht ein helles Licht.“ (Jesaja 

9,1). 

Zu diesem besonderen und meditativen 

Taizé-Gottesdienst war unsere Kirche 

deswegen nur von Kerzen erleuchtet und 

schaffte eine Atmosphäre der Ruhe und des 

Friedens, in der wir Gottes Licht in unserem 

Leben spüren können.  

Pfarrer Florian Witzel und Christine Blum-Heuser haben den liturgischen Teil des 

Gottesdienstes zusammen mit Jugendlichen gestaltet. Das Taizé-Ensemble aus Nieder-

Rosbach unter Leitung von Hannelore 

Hartenstein sowie Sängerinnen und 

Sänger aus dem Rodheimer 

Kirchenchor haben die Kirche mit 

wunderbarer Musik aus der 

französischen Kommunität gefüllt, die 

biblischen Motive des Lichts wurden, 

und in den Liedern und Gebeten 

aufgenommen und selbst die zu Taizé 

dazugehörige Stille hat die Gemeinde 

miteinander verbunden. Es war ein 

Gottesdienst, aus dem wir mit 

leuchtenden Augen in den Abend 

gegangen sind.  

Text Pfr. Florian Witzel, Bilder Nora Goroll, Anja Heier  

Rückblick – Nacht der Lichter 
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Dieses Jahr nahmen wir wieder an der Fastenaktion der evangelischen Kirche teil.  
Das Thema - Luft holen! Sieben Wochen ohne Panik – war genauso Grundlage und roter 
Faden für die Andachten, wie der Leidensweg Jesu nach dem Markus-Evangelium.  

Sowohl Hans Peter Schäfer, der die Reihe mit 
„Fenster auf“ eröffnete, als auch Klaus 
Schäfer mit dem Thema „Singen“, gestalteten 
ihre sehr ansprechenden Andachten als 
Einzelpersonen. 

Die anderen Andachten wurden von 
generationsübergreifenden Teams gestaltet 
und durchgeführt. Das schlug sich auch in den 
Interpretationen und der Methodenauswahl 

nieder. 

Die Andacht zum Thema „Seufzen“ kam mit einer Liedinterpretation daher. „Der frische 
Wind“ wurde mit Hilfe eines Schwungtuches symbolisiert, und bei der „Dicken Luft“ wurde 
ein Streitgespräch nachgestellt. 4 Andachten begannen mit einer entspannenden 
Atemübung. So waren in dieser Reihe von 5 Andachten klassische Elemente genauso 
vertreten und akzeptiert, wie die von Jugendlichen und dem InnoTeam gestalteten 
modernen Formen.       Text: Sabine Schrüfer 

Die Zusammenarbeit bei den 
Passionsandachten war eine neue und 
aufregende Erfahrung für alle 
Beteiligten von Jung bis Alt. Wir, die 
Jugendlichen, hatten die Möglichkeit, 
unsere Ideen und bisher gesammelten 
Erfahrungen einzubringen, was zu 
einer kreativen und vielfältigen 
Sichtweise geführt hat. Es war 
beeindruckend zu sehen, wie die 
älteren Generationen ihr Wissen mit 
uns teilten, was zu einer 
Vertrauensbasis zwischen uns geführt hat.  

Wir entdeckten, wie unterschiedlich unsere Gedanken und Gefühle zur Passionszeit waren, 
und trotzdem fanden wir eine super Lösung.  

Insgesamt war es eine wertvolle Erfahrung, die das generationsübergreifende 
Gemeinschaftsgefühl stärkte. Die Vorbereitungstreffen haben uns gezeigt, wie wichtig es 
ist, miteinander zu reden und voneinander zu lernen. 

Text: Finja Schöniger, Bilder: Finja Schöniger  

Rückblick – Passionsandachten 
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Am 23.03.2025 fand nach dem Gottesdienst die Gemeindeversammlung der evangelischen 
Kirche Wöllstadt statt. Anja Heier leitete als Vorsitzende des Kirchenvorstands die 
Versammlung und führte die Anwesenden durch die verschiedenen Themenbereiche, welche 
die Gemeinde aktuell beschäftigen. 

Ein zentraler Punkt war der Haushalt 2024, bei dem die finanzielle Lage der Gemeinde sowie 
geplante Ausgaben und Investitionen vorgestellt wurden. Die Versammlung erhielt einen 
Überblick über die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und mögliche Herausforderungen für 
das kommende Jahr. 

Ein weiteres wichtiges Thema war die Kinder- und 
Jugendarbeit. Hier wurde über bestehende Angebote 
und geplante Veranstaltungen berichtet. Besonders 
betont wurde das Ziel, junge Menschen stärker in das 
Gemeindeleben einzubinden und attraktive Programme 
für sie zu schaffen. 

Auch die Seniorenarbeit war ein Schwerpunkt. Es wurde 
über bestehende Angebote wie Seniorennachmittage 
und Besuchsdienste gesprochen. Zudem gab es 
Überlegungen, wie man ältere Gemeindemitglieder 
noch besser unterstützen kann. 

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit wurde diskutiert, 
wie die Gemeinde sichtbarer gemacht werden kann. 
Möglichkeiten der digitalen Präsenz und die Bedeutung 
der Gemeindebriefe sowie Veranstaltungen zur 
Stärkung der Gemeinschaft wurden thematisiert. 

 

Der Bauausschuss und der Liegenschaftsausschuss berichteten über anstehende bauliche 
Maßnahmen sowie den Erhalt und die Nutzung gemeindeeigener Gebäude. Dabei standen 
sowohl dringende Reparaturen als auch langfristige Planungen im Mittelpunkt. 

Pfarrer Florian Witzel gab zudem einen Ausblick auf kommende Veränderungen – sowohl 
innerhalb der Gemeinde als auch im übergreifenden Nachbarschaftsraum. Er informierte über 
mögliche strukturelle Anpassungen und neue Kooperationsmöglichkeiten mit benachbarten 
Gemeinden. 

Die Gemeindeversammlung bot eine wertvolle Gelegenheit, sich über aktuelle Themen zu 
informieren, Ideen einzubringen und gemeinsam über die Zukunft der Gemeinde 
nachzudenken. Vielen Dank an alle, die sich aktiv beteiligt haben! 

 

Text: Nora Goroll, Foto: Anja Heier 
 
  

Rückblick – Bericht zur Gemeindeversammlung 



Seite 14 

 
 
Kia Orana! - Weltgebetstag 2025 
Mit der Begrüßung „Kia Orana!“ und einer Ansteckblume wurden zum ökumenischen 
Weltgebetstag die Teilnehmerinnen im Pfarrzentrum St. Stefanus in Ober-Wöllstadt 
empfangen. Dieses Mal bereiteten die Frauen von den Cookinseln im Südpazifik den 
Weltgebetstag vor. Das Thema der Liturgiefeier „Wunderbar geschaffen“ aus Psalm 139 
vermittelte ihre Dankbarkeit für das Leben und die wunderbare Schöpfung.  

 
Das Organisationsteam präsentierte mit dekorativer Gestaltung 
von landestypischen Symbolen und Fotos die Lebensweise, die 
Kultur, die Geschichte und die Wirtschaft der Menschen auf den 
Cookinseln. Nach einem stimmungsvollen Gottesdienst stärkten 
sich die in rege Gespräche vertieften Anwesende am 
bereitgestellten Buffet, bevor sie den Heimweg antraten.  
 
Text: Beate Kohl, Brigitte Winiarek, Bilder: Beate Kohl 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
  

Rückblick – Weltgebetstag der Frauen 
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Im Lied „Eingeladen zum Fest des Glaubens“ heißt es: 
……und so kamen sie in Scharen, brachten ihre Kinder mit…… 
So geschehen am Sonntag, den 30.03.2025 in Wöllstadt. Das 
InnoTeam veranstaltete zum ersten Mal einen 
Mehrgenerationengottesdienst nach dem Konzept der Kirche 
Kunterbunt, einer frischen, neuen Ausdrucksform von 
Kirche. 

Ein Team von rund 30 Mitwirkenden vom Grundschulalter bis 
zu 80 Jahren gestaltete den “dezentralen Gottesdienst“ für 
ca. 100 Gäste im Alter von 2 bis 93 Jahren. 

Die Menschen kamen oft in kleinen Gruppen, Familien über 3 Generationen, befreundete 
Senioren, befreundete Paare mit Kindern und Singles. Es war so, wie wir uns eine 
lebendige, zukunftsorientierte christliche Gemeinschaft vorstellen. 

Das Motto der Veranstaltung orientierte sich an dem Jahresmotto der evangelischen Kirche: 
„Prüft alles und behaltet das Gute“.  

Beim Ankommen wurden sogleich die Sinne geschärft und der erste „Test“ gemacht: 
wonach duftet es aus den Dosen? Nach einem herzlichen Willkommen in der Kirche 
verteilten sich die 130 Teilnehmenden auf die Aktivstationen. Bei den angebotenen 
Stationen wurden alle Sinne angesprochen.  

Der Tastsinn beim Krümeltest, der Geschmackssinn beim Lebensmitteltest, wie hoch, wie 
weit, wie oft kann ich springen, … u.v.a.m. 

Es gab auch viele Impulse, die zum Nachdenken über unsere 
Verhaltensweisen anregten. Sind unsere Lebens- und Glaubenssätze 
gut oder wollen wir manches davon besser loslassen (siehe das 
Lebenshaus). Bei den zahlreichen Angeboten war für jeden etwas 
dabei! Man konnte spielen, sich bewegen, herumtoben, kreativ sein, 
nachdenken und sich segnen lassen. 

An der Segnungs-Station bekamen die Teilnehmenden Gottes gute 
Worte über sich ausgesprochen und einen Stempel auf die Hand mit 
den Worten: „Du bekommst Gottes Gütesiegel.“.  

Vor allem aber konnte man in Kontakt kommen mit anderen, auch generationsübergreifend. 
So wurde Kirche und Glaube neu erlebt.  

Beim gemeinsamen 
Mittagessen gab es einen regen 
Austausch über das Erlebte 
und die gehörten Impulse.  

Zum Abschluss endete dieser 
besondere Gottesdienst mit 
einer kleinen Andacht in der 
Kirche. Es war ein Tag voller 
Begegnungen, Lachen und 
Leben, den alle Anwesenden 
mit ihrer Offenheit und Freude 
bereichert haben! 

Wir freuen uns schon heute auf 
weitere moderne, christliche 
Veranstaltungen. 

Rückblick – Kirche Kunterbunt – Premiere in Wöllstadt 
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Station Taschen bemalen - 
Hier kann viel Gutes rein …  
„Es gibt so viel Gutes, lasst es 
uns entdecken - in allen Dingen 
kann es sich verstecken, lasst 
uns doch das Gute dankbar 
sehen und behalten“ 
 
Von „Jung bis Alt“ wurden 
Taschen ganz individuell und 
für jeden passend bemalt. Als 
Stationsleiter war es - und das 
bei einer ganz großen Anzahl an fleißigen Malern - immer wieder schön zu sehen, welche 
Kunstwerke bei tollen Gesprächen untereinander entstanden sind. (Martina Schöniger) 

 
Station Bibelvers-Puzzle - Das Gute behalten 
Nachdem ich zugesagt hatte, eine Station bei Kirche 
Kunterbunt zu übernehmen und dabei war, die 
Puzzleteile für die Station zuzuschneiden, kamen mir 
Bedenken, ob sich die GottesdienstbesucherInnen 
überhaupt darauf einlassen würden. 
Die Bedenken waren umsonst.  
Ich war überrascht, mit wie viel Ruhe Und Kreativität 
sich Erwachsene an die Arbeit machten, Eltern ihre 
Kinder liebevoll unterstützten, Zögernde sich doch 
noch begeistern ließen. Mir hat die Beaufsichtigung der 
Station viel Spaß gemacht, auch wenn ich dadurch von 
den anderen Stationen nichts miterleben konnte. 
Die allgemeine gute Stimmung durfte ich beim 
gemeinsamen Mittagessen genießen, die selbst durch 
das etwas längere Warten nicht getrübt wurde. Fazit: 
lassen Sie sich nicht abschrecken von dem Slogan der 
Kirche Kunterbunt „frech und wild“. „Wunderbar“ ist 
entscheidend und hat gestimmt! (Antje Aßmus) 

Station Lebenshaus 
Unser Leben ist wie ein Haus. Wir richten uns darin ein und 
füllen die Räume mit nützlichen und schönen Dingen und 
Angewohnheiten, aber es sammelt sich auch viel an. Zeit, 
aufzuräumen und zu überlegen: Was soll in meinem Lebenshaus 
Platz haben? Und was muss raus, weil es belastet und nicht 
guttut? Also auch hier „Prüft alles und behaltet das Gute.“  
Der Zweijährige packte die kleinen Figuren in die Schränke und 
prüfte: geht die Tür noch zu oder passt das Bett durchs 
Fenster. Ältere Kinder überlegten, was von ihren Spielsachen 
vielleicht nicht mehr passt, weil sie schon zu groß dafür sind. 
In einem Kasten mit der Aufschrift „Das kann weg“ wurden die 
Zettel gesammelt, die symbolisierten, wovon die Besucher sich 
trennen wollten. Viele Zettel besagten: der Streit soll weg! 
Eine Seniorin überlegte und stellte fest: ich habe genug 
aussortiert, alles soll bleiben, besonders die räumliche Nähe zu 
meinen Kindern. (Sabine Schrüfer) 

Impressionen zur Kirche Kunterbunt  
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Station „Wenn das Leben dir Zitronen schenkt - mach Limonade daraus!“  
Im übertragenen Sinne bedeutet das wohl, das 
Beste aus einer Situation machen, die einem 
auf den ersten Blick negativ besetzt scheint.  
Wie oft im Leben sehen wir uns mit Dingen 
konfrontiert, die uns im wahrsten Sinne des 
Wortes nicht schmecken, uns sauer aufstoßen 
oder einen auch sauer werden lassen.  
Nun liegt es an uns selbst, wie wir mit solchen 
Herausforderungen umgehen.  
Haben wir genug Vertrauen in unsere eigenen 
gottgegebenen Fähigkeiten und kehren das 
vermeintlich schlecht gemeinte Geschenk in 
eine positive Richtung um? Wie gehen wir 
generell an Probleme heran? Sind wir 
lösungsorientiert und handlungsfähig auch in 
solchen Momenten?  
Klingt erst einmal nach einer schweren Kost, 
die es zu verdauen gibt.  
Ehrlich gesagt war das für mich vom ersten 
Augenblick eine mega Challenge, daraus etwas 

zu „basteln“, als ein Angebot für Jung und Alt beim Projekt Kirche Kunterbunt.  
Und siehe da: es waren schöne Erfahrungsmomente ganzheitlich mit allen Sinnen Kirche 
erlebbar zu machen.  
Limo machen - und das auch noch selbst. Ganz einfach aktiv etwas machen und bei der 
Arbeit auch noch Spaß haben, kreativ werden und die eigene Selbstwirksamkeit spüren.  
Die Kinder nahmen dieses Angebot wirklich super wahr, und so wurden etliche Zitronen 
zerteilt, ausgepresst, mit Selters aufgegossen und ordentlich Zucker verfeinert.  
Die dazugehörigen Eltern kamen dann meist in den Trink-Genuss des Endproduktes, sodass 
alle Beteiligten etwas von der Aktion hatten. Die Schwere der Thematik in Leichtigkeit 
verwandelt. (Claudia Hirsch) 

Feedback einiger Gäste: 

 Hallo Tanja, ich möchte mich bei dem ganzen Team von heute früh ganz herzlich 
bedanken für das, was ihr heute Vormittag auf die Beine gestellt habt. Ich wusste 
nicht, was auf uns zukommt, aber damit hätte ich nicht gerechnet.  

 der Gottesdienst gestern war sehr schön und hat uns gut gefallen!  Ihr habt das echt 
toll organisiert und durchgeführt. 

 es hat uns super gefallen! 😊 Vielen Dank für all die Arbeit die ihr euch gemacht 
habt! ❤ 

 Es hat auch echt jedem von uns gefallen, mein Mann fand es klasse, die Kinder 
sowieso. Es war einfach für jeden was dabei! Es ist toll, wie viele nette und 
engagierte Helfer ihr in Wöllstadt habt!  

 Wir würden auf jeden Fall wieder kommen! 👍👍👍 
 Das war eine ganz tolle erste Veranstaltung für die Gemeinde ggf. gebt ihr das auch 

mal an die Zeitung ;-) Kirche geht anders, für jeden ist was dabei. 
 „......es ist schön, dass den Kindern Gott mit so viel Freude und Erleben 

nähergebracht wird. Danke ┲“  
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Wie stellt ihr euch den Himmel vor? Gar nicht so einfach … Immerhin waren wir alle noch 
nicht da und es gibt auch keine Bewertungen auf Google oder sowas.  

In der Bibel erzählt Jesus vom 
Himmelreich meistens mithilfe 
von zwei Bildern: dem vom 
Säen und Ernten sowie dem 
vom Essen und Trinken. Grade 
die Feste und das gemeinsame 
Essen war für Jesus wichtig, so 
sehr, dass ihn seine Gegner 
„Fresser und Säufer“ nannten. 
Das Wichtige und Wohltuende 
beim gemeinsamen Mahl war 
und ist aber der Austausch, 
sich zu stärken, Gemeinschaft 
zu erleben, die Schüsseln und Gläser über den Tisch zu reichen – auch und gerade für die, 
mit denen sonst niemand zusammensitzen will oder die gerne mal vergessen werden.  

Das vermutlich bekannteste Essen der Geschichte ist das letzte Abendmahl. Daran erinnern 
wir uns an Gründonnerstag in Form des Tischabendmahls. Das heißt, es gibt nicht „nur“ Brot 
und Traubensaft – sondern man isst, bis man richtig satt ist. In diesem Fall selbstgemachte 
Grüne Soße, Kartoffeln und Eier. Und dabei feiert man noch Gottesdienst.  

Dazu kamen an diesem Abend BesucherInnen aus der Nachbarschaft und der Ökumene, 
sodass die Tafel im Altarraum noch erweitert werden musste. Eva Schindler begleitete 
musikalisch, Pfarrerin Yasmin Vetter und Pfarrer Florian Witzel haben den liturgischen 
Rahmen gemeinsam miteinander gestaltet und augenzwinkernd von den Tischmanieren im 
Himmelreich erzählt. Davon, dass jeder willkommen ist – auch ohne Reservierung und 
Platzkarten. Vom gemeinsamen Füße waschen als Ausdruck von Gastfreundschaft und als 
Zeichen der Nächstenliebe. Und vom Löffel- (und Gabel und Messer) abgeben, weil wir 
füreinander das Brot brechen und es uns gegenseitig reichen. So haben wir uns am Abend 
vor Karfreitag gestärkt: haben miteinander gegessen, gefeiert, gesungen und gebetet. So, 
wie vermutlich damals die Jünger auch. 

  
Text Pfr. Florian Witzel, Bilder Nora Goroll, Anja Heier  

Rückblick – Grüne-Soße-Tischabendmahl 



Seite 19 

 

Karfreitag wird oft als der stille Feiertag bezeichnet. 

Die Glocken schweigen, auch die Orgel bleibt stumm 

und das Lob Gottes, das Halleluja, verschwindet schon 

am Anfang der Passionszeit aus den Gesängen in den 

Gottesdiensten.  

Das mag daran liegen, dass der Karfreitag vielleicht 

der düsterste und existenziellste Tag im Kirchenjahr 

ist. Denn er wirft uns zurück auf den Tod.  

Im Angesicht des Todes kann das Licht der Hoffnung in 

der Dunkelheit und der Trauer untergehen. Pläne sind 

unbarmherzig durchkreuzt worden und es bleibt nur 

das harte Holz des Kreuzes und der kalte Stein des 

Grabes. Manchmal ist Stille da alles, was möglich ist. 

Anders als in den letzten Jahren üblich, blieben die Instrumente im Gottesdienst an 

Karfreitag aber nicht still. Denn Verkündigung ist auch mit Musik möglich, die Emotionen 

manchmal noch besser tragen und vermitteln kann, als das gesprochene Wort allein. Die 

Matthäus-Passion von Bach und viele Karfreitags-Lieder geben eine Idee davon.  

Unter der Leitung von Claudius Köhs 

an der Orgel musizierten Antonia 

Michel und Fabiola Schelmbauer 

(Sopran), Lisa Ysermann und Frauke 

Thomsen (Violine) sowie Gabriel 

Hella (Violoncello) in der Kirche in 

Nieder-Wöllstadt. Zu Beginn des 

Gottesdienstes erklangen zwei 

Stücke aus Giovanni Battista 

Pergolesis „Stabat Mater“.  

Musikalisch wurde von der „Mutter 

voller Schmerzen“ – von Maria – 

unter dem Kreuz Jesu erzählt, dazu 

wählte Pfarrer Florian Witzel passend die Lesungstexte aus dem Johannesevangelium und 

als gemeinsames Gebet Psalm 22 aus. In diesem Gottesdienst ist der Schmerz über den Tod 

vielleicht quälend überpräsent – das gehört zum Karfreitag dazu – und doch ist da auch die 

Hoffnung aus Psalm 22: „Gott, meine Stärke, eile mir zu helfen“! 

       Text Pfr. Florian Witzel, Bilder Nora Goroll 

Rückblick – Karfreitag mit Musik 
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Ein neuer Morgen beginnt 

Am Ostersonntag, noch vor Sonnenaufgang, liegt der Kirchhof in tiefer Stille. Um 5:45 Uhr 
flackert das Osterfeuer auf – zunächst allein, doch nach und nach treffen Menschen ein. Sie 
kommen zusammen, begrüßen sich leise und stellen sich im Halbkreis um die Flammen. 

 
Gemeinsam am Feuer 

Langsam füllt sich der Platz, die Stimmung ist ruhig und erwartungsvoll. 
Punkt sechs Uhr beginnt Pfarrer Witzel mit dem Gottesdienst. Aus der 
geöffneten Kirchentür erklingt Orgelmusik, wir singen leise mit: 
„Bleibet hier, wachet mit mir…“ – ein Moment der Verbundenheit. 

 
Der Einzug in die Kirche 

 

Die Osterkerze wird aus dem Osterfeuer 
entzündet und in die noch im Halbdunkeln 
des Morgens liegende Kirche getragen – 
wir folgen ihm in die dunkle Kirche. Dort 
hören wir biblische Texte, begleitet von 
Musik, die von Schöpfung, dem Bund 
Gottes mit den Menschen, der Taufe und 
schließlich von der Auferstehung 
erzählen.  

 

Licht, das weitergegeben wird 

An der großen Osterkerze entzünden wir unsere kleinen Kerzen.   

Am Ende des Gottesdienstes tragen wir das Licht mit in den Gemeindesaal, wo ein 
gemütliches Frühstück auf uns wartet – ein schöner Ausklang nach einem besonderen Start in 
den Ostermorgen.  

Bilder und Text S. Schrüfer 

  

Rückblick – Osternacht mit Frühstück 
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Jugend – Aktuell 
Jugendgottesdienst in 
Nieder-Wöllstadt: "Jesus is 
our influencer" – Ein voller 
Erfolg! 

Am Freitag, den 
02.05.2025, feierten wir 
einen tollen Jugend-
gottesdienst in der 
evangelischen Kirche in 
Nieder-Wöllstadt. Das 
Thema lautete „Jesus is our 
influencer“ – eine 
spannende Art, um den 
Einfluss Jesu in unserem 
Leben zu entdecken. 

Als Gastpfarrer durften wir Pfarrer Simba Burgdorf begrüßen, der uns Jugendliche mit einem 
inspirierenden Sketch begeisterte. Besonders schön war, dass der Gottesdienst bei den 
Jugendlichen sehr gut angekommen ist, wie unsere Umfrage mit Mentimeter zeigte.  

Es war verglichen mit den „normalen“ 
Sonntagsgottesdiensten etwas Neues.  
Verschiedene Stationen im Kreativteil gaben 
diesem Gottesdienst eine lebendige und kreative 
Note.  

Hier konnten wir Jugendliche unsere Gedanken 
und Gefühle zum Thema auf vielfältige Weise 
ausdrücken – sei es durch Malen von Instagram-
Profilen von Jesus, einer Segensstation oder 
anderen kreativen Aktivitäten.  

Nicht nur aus Wöllstadt, sondern auch aus 
Niddatal sowie aus Butzbach und Karben waren 
Jugendliche dabei. Es freut uns sehr, dass der 

Gottesdienst so viele junge Menschen aus der Region angesprochen hat. Auch von den 
anwesenden Erwachsenen haben wir fast 
ausschließlich positive Rückmeldungen 
erhalten, was uns sehr motiviert und 
bestätigt, sodass unser nächster 
Jugendgottesdienst schon feststeht. 

Wir danken allen, die diesen besonderen 
JuGo möglich gemacht haben, und freuen 
uns schon auf weitere gemeinsame 
Veranstaltungen, bei denen wir gemeinsam 
Glauben erleben und feiern können! 

Save the Date: 31.10.2025 – unser 
nächster Jugendgottesdienst 

Text Finja Schöniger, Bilder Nora Goroll, Sabine Schrüfer  

Rückblick: Jugend-Gottesdienst  
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Ich glaube an… so beginnt unser Glaubensbekenntnis. Aber drückt es immer noch aus, 
woran ein großer Teil der ChristIinnen glaubt? Ja, woran glauben wir eigentlich?  Woran hat 
Petrus geglaubt und woran glauben unsere Konfis?  

Nicht alle diese Fragen lassen sich in einem Gottesdienst oder gar einem kurzen Bericht 
beantworten. Was Petrus ausgemacht hat und woran unsere Konfis glauben, dazu gab es 
aber eine Antwort im Vorstellungsgottesdienst der KonfirmandInnen am 11. Mai 2025 auf 
der Nieder-Wöllstädter Brennnesselkerb.  
 
Begleitet vom Ober-Wöllstädter Musikverein 1905 e.V. haben die Wöllstädter und Niddataler 
KonfirmandInnen durch ihren Gottesdienst geführt. Unterstützt wurden sie dabei von 
Pfarrer Witzel und Pfarrerin Dr. Vetter. 

 

Vorstellung der Konfirmanden auf der Kerb   
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Das ganze vergangene Jahr hindurch haben die KonfirmandInnen sich mit ihrem Glauben 
beschäftigt. Sie haben sich unter anderem gefragt, was eigentlich Recht und Wahrheit ist, 
wer Gott ist, wofür sie aufstehen würden und was passiert, wenn man scheitert. Ihre Fragen 
und Antworten darauf haben sich in ihrem Gottesdienst widergespiegelt. Denn dort haben 
sie mit und in ihren Worten begrüßt, gesegnet, gebetet und ihren Glauben bekannt.  
Ihre Gebete und Gedanken haben sie an dem Tag nicht nur mit den Kerbbesuchern und den 
Mitgliedern aus unseren Gemeinden geteilt, sondern vor allem auch mit ihren Eltern. Die 
haben sie das ganze Jahr hindurch besonders unterstützt. Als Dankeschön haben die Konfis 
ihnen nach dem Vaterunser Rosen überreicht.  
Den Konfis und Petrus folgend, schauen wir nun zuversichtlich auf das, was noch kommt. 
Denn wir wissen, Gott begleitet uns im Scheitern.  
 
Das Glaubensbekenntnis unserer KonfirmandInnen 2024/25: 
Ich glaube an Gott, 
ich glaube an Jesus 
und an den heiligen Geist. 
Ich glaube an Gerechtigkeit  
und an Liebe in alle Richtungen. 
Ich glaube an Respekt – auch für andere Religionen und 
Überzeugungen. 
Ich glaube an die Einzigartigkeit jedes Menschen,  
daran, dass jeder Anerkennung und Respekt verdient 
und dass Gott mir meine Fehler vergibt.  
Ich glaube, dass Gott mir eine Tür öffnet, wenn sich 
alle Türen vor mir schließen. 
Obwohl die Welt voller Angst ist, schenkt Gott mir die 
Freiheit, in die Zukunft zu sehen. 
Ich glaube, dass Gott uns eine Aufgabe gestellt hat: 
seine Schöpfung zu bewahren  
und uns für andere einzusetzen, wo es nötig ist. 
Gott schenkt mir den Mut und die Kraft, dass ich meine Taten sprechen lassen kann. 
Ich glaube, dass wir es uns hier schön machen können. Amen. 

 
Text: Dr. Yasmin Vetter, Fotos: Anja Heier 

 

Zum Schluss durften alle Konfis ihren Müttern noch eine 
Muttertags-Rose überreichen: Die Freude war groß! 
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Die Steuerungsgruppe mit der Leitungsfunktion einer „Sprechergruppe“ war intensiv mit der 

Findung der Rechtsform für den zukünftigen Nachbarschaftsraum beschäftigt.  

Es wurde die Rechtsform einer Arbeitsgemeinschaft gewählt. Ab Januar 2026 wird die 

Steuerungsgruppe offiziell einen neuen Namen erhalten: Geschäftsführender Ausschuss. 

Hierfür laufen gerade die letzten Abstimmungen der erforderlichen Satzungen, danach kann 

die Aufteilung der Ausschüsse mit den Themen Gottesdienste, Bau, Finanzen, 

Gemeindepädagogik, Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit beginnen. 

Interessierte können sich gern auch ohne Mitgliedschaft in einem Kirchenvorstand an der 

Ausschuss-Arbeit beteiligen, wir freuen uns immer über neue Gesichter! 

Text: Anja Heier 
 

 

 

Veranstaltungen aus dem Nachbarschaftsraum  

 

   

Nachbarschaftsraum – Bericht aus der Steuerungsgruppe 
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Aus dem Nachbarschaftsraum – Angebote und Feste 
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Den Akku aufladen mit Themen, die uns alle betreffen 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Achtsamer Umgang mit der eigenen Ressource  

Unsere Lebenszeit und unsere Energien sind begrenzt. Wie gehen wir mit dem Schatz 

unserer persönlichen Ressourcen um? Was bereichert uns und was raubt uns wertvolle 

Ressourcen? Haben wir eine realistische Selbsteinschätzung unserer Fähigkeiten und 

Möglichkeiten? Sind wir auf Veränderungen vorbereitet? 
 

Ich freue mich auf einen regen Austausch mit euch! Sabine Schrüfer 
 

Wann: Donnerstag, den 05. Juni 2025, 19:30 bis 21:00 Uhr  

Wo: Ev. Gemeindehaus Wöllstadt, Frankfurter Straße 31 

Anmeldung erforderlich: mail an Tankstelle.Gemeinde@t-online.de 

 
Was ist die Tankstelle? Hier ein paar Stimmen aus dem Kreis der Teilnehmenden 
Die Tankstelle  

… ist für mich eine Zeit "für mich " mit guten Themen und sehr guten Gesprächen, wo man 

einiges über sich lernen kann. 

… hat die richtigen Themen, die für die Teilnehmenden ansprechend und hilfreich sind. 

Insbesondere, da durch einen Perspektivwechsel auch bekannte Themen immer wieder neue 

Aspekte aufzeigen, über die man nachdenken und sie auch sehr gut im Alltag nutzen kann. 

… behandelt wichtige Themen aus dem täglichen Leben und ermutigt die Teilnehmenden zu 

Austausch und Reflexion.  So kommen sehr interessante und wertvolle Gespräche in Gang, 

die auch lange nachwirken können.  

Veranstaltungen - „TANKSTELLE“ GEMEINDE 
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Konzerte zum Mitmachen und Dabeisein 
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Veranstaltungen in der Umgebung  
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Gottesdienst-Termine   
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Regelmäßige Termine in der Übersicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  







  

  




